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2 Gedanken zum Monatsspruch

Liebe Leserinnen, liebe Leser
mit welchen Worten würden Sie "Inklu-
sion" beschreiben? Der Apostel Paulus 
beschreibt es in seinem Brief an die 
Gemeinden in Galatien so:

„Hier ist nicht Jude noch Grieche, 
hier ist nicht Sklave noch Freier, hier 
ist nicht Mann noch Frau; denn ihr 
seid allesamt einer in Christus Je-
sus.“ Gal 3,28

Paulus war kein früher Wegbereiter 
der Inklusion. Aber Paulus hatte er-
kannt, dass die Würde und Achtung, 
die einem jeden Menschen entgegen-
zubringen ist, nicht davon abhängt, ob 
der Mensch männlich oder weiblich, alt 
oder jung, krank oder gesund ist, noch 
von wo er stammt oder wie er aussieht. 
Paulus hatte selbst erfahren, wie es ist, 
ausgegrenzt und verachtet zu sein. Er 
selbst gehörte anfangs zu denen, die 
andere verfolgten und ihnen ihre Wür-
de wegnahmen.

Er zählte sich zu der gesellschaftli-
chen Schicht, welche die Vorschriften 
für gesellschaftliches und politisches 
Handeln vorgab; eine enge Sicht. Sie 
verspricht Einheit und Frieden, im Ver-
ständnis derer, die für sich in Anspruch 
nehmen, die „Wahrheit“ und somit das 
richtige Handeln für Länder und Völker 
zu bestimmen.

Entgegen der verschiedenen Erfahrun-
gen, Geschichten, Sprachen, trotz der 
unterschiedlichen Weisheiten und der 
religiösen Traditionen der Menschen?
Welche Bilder und Erinnerungen kom-
men uns, wenn so von Einheit gespro-
chen wird, in den Sinn? Einheit als Uni-
formität, als Unterdrückung des Reich-

tums der Verschiedenheit? Einheits-
parteien? Erzwungene Einheit durch 
Globalisierung und Machtmissbrauch? 
Einheit, aber auf wessen Kosten?

Solche Einheit empfinden wir mit 
Recht als Bedrohung auf die Freiheit 
des Menschen. Es ist auch zutiefst eine 
Bedrohung des christlichen Verständ-
nisses von Gemeinschaft und Einssein 
in Christus. Paulus` Umdenken be-
gann mit einer inneren Begegnung mit 
Christus. In dieser Begegnung erfuhr 
er, dass die grundlegende wahre Wür-
de eines Menschen im Angenommen-
sein durch Gott gegeben wird.

Diese eine und gleiche grundlegende 
Würde relativiert die Unterschiede, die 
es sonst zwischen Menschen gibt.  

In der Vorbereitung des „Protestta-
ges Inklusion“ haben sich in den letz-
ten Wochen viele Gedanken dazu ge-
macht, haben überlegt, was bedeutet 
eigentlich Menschenwürde und was 
sind Menschenrechte. Was braucht ein 
Mensch - mit und ohne diagnostizierte 
Behinderung -  um leben zu können. 
Welche Chancen hat er, sich zu entwi-
ckeln und zu lernen, schließlich selbst-
ständig seinen Alltag zu bewältigen. 
Schüler*innen, Kitakinder haben aus-
probiert, wie es sich anfühlt, wenn man 
nicht sehen kann, schlecht hört oder 
motorisch eingeschränkt ist. 

Sie haben sich vorgestellt, wie es ist, 
nicht dazu zu gehören. Ausgegrenzt zu 
sein, nicht eingeschlossen in eine Ge-
meinschaft, die sie trägt. Sie erleben in 
ihrem Alltag, in der Schule, beim Sport 
oder in Bus und U-Bahn, wie anderen, 
aber auch ihnen selber missachtend 
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und verletzend begegnet wird. Die 
Verachtung liegt in den Worten, wenn 
über Menschen diverser sexueller Zu-
gehörigkeit oder mit anderer Hautfar-
be gesprochen wird.

In Arbeitsgruppen entstanden Forde-
rungen, die zum Ausdruck bringen, was 
für ein inklusives Miteinander notwen-
dig ist. Die freie Gesellschaft braucht 
unser Engagement, denn es ist nicht 
gleichgültig, in welcher Gesellschaft 
unser Handeln als evangelische Kirche 
und Diakonie stattfindet. Es ist ein gro-
ßer Unterschied, ob dies in einem Kli-
ma integrierender Chancengleichheit 
stattfindet oder ob gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit als Normalität 
akzeptabel wird. Eine klare Haltung 
gegen Rechtsradikalismus ist unab-
dingbar, wenn wir Inklusion umsetzen 
und mit Leben füllen wollen.

Wir haben als Christ*innen mitzureden 
und aktiv unseren Beitrag zu leisten, 
damit die politischen Entscheidungen, 
die getroffen werden, nicht dazu füh-
ren, dass die menschenverachtende 
Haltung sich in unserem Gemeinwesen 
verankert. Sie bedrohen die faire Teil-
habe aller Menschen, unabhängig von 
Herkunft, Einkommen, Weltanschau-
ung, Behinderung, Geschlecht oder 
Alter.

Das Teilhabeversprechen ist der Kern 
unseres offenen demokratischen Ge-
sellschaftsmodells und, wo die Men-
schenwürde anderer in Frage gestellt 
wird, werden die Werte des Evange-
liums von Jesus Christus herausgefor-
dert. Für die, die sich auf ihn berufen, 
kann Ausgrenzung keine Option sein. 

Er nimmt niemanden vom Gebot der 
Nächstenliebe aus, alle Menschen gel-
ten als Ebenbilder Gottes.

Da ist nicht jüdisch noch griechisch, 
da ist nicht versklavt noch frei, da 
ist nicht männlich und weiblich: denn 
alle seid ihr einzig-einig im Messias 
Jesus. (Aus Bibel in gerechter Spra-
che) Gal 3,28

Deshalb werden wir nicht aufhören, 
uns gemeinsam mit anderen für eine 
Gesellschaft der Freiheit und des fried-
lichen und solidarischen Miteinanders 
einzusetzen. Wir werden dazu beitra-
gen, damit Inklusion gelebt und um-
gesetzt wird in unseren Gemeinden, 
im Sozialraum wie in unserer Landes-
kirche.

Ihre Pfarrerin Nora Rämer
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Einladung zum Inklusionsgottesdienst am 5. Mai 2024 in Dreieinigkeit
Der 5. Mai ist der Europäische Aktionstag zur Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderung. Damit soll auf die Kluft zwischen dem im Grundgesetz verankerten 
Anspruch der Gleichberechtigung für alle Menschen und der Lebenswirklichkeit 
hingewiesen werden. Das tun wir  mit unserer Protestkundgebung am 3. Mai um 
12 Uhr auf dem Lipschitzplatz und in besonderer Weise im Gottesdienst am 5. Mai 
um 11 Uhr in der Dreieinigkeitskirche.
Wir freuen uns sehr, dass Frau Dr. med. Friederike Bressel, bei uns zu Gast sein 
wird. Sie lädt ein zum Nachdenken und Nachspüren zu Franz von Assisi und wie er 
Menschen begegnet  und so zu Teilhabe ermutigt und Teilhabe ermöglicht. Dieser 
Gottesdienst wird Gebärden gedolmetscht.
Im Anschluss freuen wir uns, wenn Sie beim „Gottesdienst-Nachklang“ zu Imbiss 
und Gespräch bleiben. 

Ihre Pfarrerinnen Lena Müller und Nora Rämer
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, der Mai 
kommt und bringt eine Fülle von Ak-
tivitäten mit sich. Fröhliche Gottes-
dienste in unserer Region, im Freien 
unter den Platanen am Himmelfahrts-
tag, ökumenisch am Pfingstmontag 
in St. Dominicus und am 5. Mai zum 
Tag der Gleichberechtigung von Men-
schen mit Beeinträchtigung in Drei-
einigkeit.

Als Region und mit vielen weiteren 
Akteur*innen laden wir zu einer Pro-
testkundgebung am 3. Mai um 12 Uhr 
auf dem Lipschitzplatz ein. Seien Sie 
mit dabei, damit wir viele sind und 
nicht übersehen oder überhört wer-
den können. Wichtiger Hinweis: Die 
Protestkundgebung am 3. Mai wie 
der Gottesdienst am 5. Mai werden 
Gebärden gedolmetscht.

Eintreten für den Frieden, nicht auf-
hören die Hoffnung zu stärken auf 
Friedensverhandlungen und Waffen-
ruhe in den Krisengebieten dieser 
Welt, wie der Ukraine oder Palästina-
Israel. Das tun wir weiterhin gemein-
sam jeden dritten Freitag im Monat 
um 18 Uhr vor St. Dominicus. Im Mai 
ist es der 17.05., der Freitag vor dem 
Pfingstfest. Möge Gott seinen verbin-
denden Geist uns und allen Menschen 
senden.

Wir sagen Danke! Allen, die in unse-
rer Gemeinde ehrenamtlich aktiv sind: 
am Sonntag, den 26. Mai, laden wir 
zum Ehrenamtsfest ein. Seien Sie will-
kommen!

Dies gilt auch für das Mitsingen beim 
Psalmenprojekt, zu dem die Kirchenmu-

siker*innen von Dreieinigkeit und Ru-
dow einladen (Näheres unter Seite 14). 

Unsere Jugend lädt ein zu einer Spie-
lenacht und zur gemeinsamen Fahrt 
zum Landesjugendcamp. Ab Septem-
ber startet die neue Konfergruppe. 
Anmeldung und weitere Infos hier im 
Heft.

Informationen zum Gemeindebüro: 
Leider konnten wir noch keine neue 
Mitarbeiter*in für unser Gemeindebü-
ro gewinnen. Wir suchen eine qualifi-
zierte Bürofachkraft. Die Stellenanzei-
ge finden Sie auf unserer Homepage. 
Wir bitten um Nachsicht, wenn Sie 
uns zu den gewohnten Öffnungszei-
ten nicht erreichen. Das Büro ist nicht 
besetzt am 2. und 3. Mai sowie am 9. 
Mai.

Alle aktuellen Informationen und An-
gebote finden Sie auch auf unserer 
Homepage www.3einigkeit.de.

Ein kleiner Ausblick auf Juni: Am 1. 
Juni kommen wir das erste mal als Re-
gion mit allen hauptamtlichen Mitar-
beitenden und den beiden  Gemein-
dekirchenräten zu einem Klausurtag 
zum Thema „Gemeinsam Kirche sein“ 
zusammen.

Am 15. Juni feiern wir gemeinsam mit 
dem Ricam Hospitz im Garten unser 
Kapelle ein Sommerfest.

Mit frühlingshaften Grüßen, 
Ihre Petra Haschke-Dresske, 

Vorsitzende des GKR,
und Pfarrerin Nora Rämer
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Wir möchten Sie und euch alle auch in 
diesem Jahr wieder herzlich einladen 
zu unserem regionalen Gottesdienst an 
Christi Himmelfahrt. Diesen feiern wir 
unter den Plantanen vor der Apfelsinen-
kirche (Nähe U-Bahnhof Wutzkyallee) 
am Donnerstag, den 9.5.2024, auf dem 
Platz. Bei Regenwetter oder Kälte haben 
wir selbstverständlich die Möglichkeit, in 
die Innenräume zu wechseln. 

Der Gottesdienst mit Begleitung unse-
rer Band beginnt um 11 Uhr. Eingeladen 
sind alle, von Klein bis Groß, von Alt bis 
Jung. Wie schon im letzten Jahr feiern 
wir Himmelfahrt zusammen mit der Ev. 
Kirchengemeinde Neu-Buckow. Im An-
schluss an den Gottesdienst sind alle 
Besucher*innen auf einen kleinen Imbiss 
und ein nettes Beisammensein eingela-
den.

Aus der Region

Auf einen sonnigen Monat Mai und ein 
lebendiges und segensreiches Himmel-
fahrtsfest, 

Pfarrerin i.E. Patricia Sorgenfrei 
und Pfarrer Tobias Lorenz 

EIN BUNTES FEST ZU HIMMELFAHRT

Grafik: Pfeffer
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KLEIN GANZ GROSS: 
FAMILIENGOTTESDIENST, SINGSPIEL 

UND DRUCKWERKSTATT ZUM HIRTENSONNTAG

Am 14. April versammelten sich viele 
kleine und große Menschen in Drei-
einigkeit, um den sogenannten Hirten-
sonntag zu feiern.
Los ging es mit einem regionalen Fami-
liengottesdienst. Darin sangen und er-
zählten Kinder- und Spatzenchor unter 
Leitung unserer Kantorin Christel Bun-
genstock-Siemon in drei Szenen von 
David: wie der kleine David von Samuel 
gesalbt wird, wie der Hirtenjunge mit 
seinem Harfenspiel König Saul zu neu-
em Mut verhilft und wie er mit seiner 
Steinschleuder den starken Philister 
Goliath besiegt. Mit Schauspiel, Chor- 

und Sologesang lieferten die Kinder 
eine beeindruckende Darbietung ab.
Pfarrerin i. E. Lena Müller und Pfarrer 
i. E. Tobias Lorenz erzählten mit Psalm 
23 davon, dass für Gott alle Menschen 
König*innen sind. Deshalb gab es auch 
die Möglichkeit, sich von den Pfar-
rer*innen salben zu lassen.
Nach dem Gottesdienst gab es nicht 
nur Kaffee und ein leckeres Snackbuf-
fet, sondern auch ein Kreativangebot: 
Sozialpädagogin Dorothee Böcker aus 
dem Kirchenkreis Stadtmitte hatte ihre 
mobile Druckwerkstatt im Foyer aufge-
baut. Mit Legosteinchen konnten dort 
Stempel gebaut werden und anschlie-
ßend mit Linoldruckfarbe gedruckt 
werden. Nicht nur die Kinder hatten 
dabei großen Spaß. Es entstanden vie-
le Schäfchen, Fische, Kirchen und Kreu-
ze, aber auch Raketen und Dinos. Es 
war ein abwechslungsreicher, bunter, 
fröhlicher Sonntag, an dem Menschen 
aller Generationen teilhatten.

Pfarrerin i. E. Lena Müller 
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WORKSHOP „JÜDISCHES LEBEN UND JUDENTUM“

Am Samstag, den 23. März 2024 haben 
sich die Konfirmand:innen aus Dreieinig-
keit/Gropiusstadt und Neu-Buckow zu-
sammen mit Pfarrerin Patricia Sorgen-
frei, Pfarrer Tobias Lorenz und der pä-
dagogischen Mitarbeiterin Julia Wilde 
am Standort Neu-Buckow getroffen, um 
gemeinsam einen Workshop zum Thema 
„Jüdisches Leben und Judentum“ zu ge-
stalten. Eingeladen war die jüdische Re-
ferentin und Aktivistin Tanya Yael Raab, 
um über die Religion und das Leben als 
Jüdin in Deutschland zu berichten. 
Nach einer kurzen Einführung in die ver-
schiedenen Formen des Judentums und 
einem Warm-up durften sich die Jugend-
lichen in Kleingruppen zusammenfinden 
und selbst aktiv werden. Tanya hatte ei-
nige Gegenstände mitgebracht, die für 
den jüdischen Glauben von Bedeutung 
sind: u.a. Kippas, eine Menora, einen Ta-
lit und viele weitere Dinge. Nach einer 
kurzen Recherchephase entstand ein 
toller Austausch, indem sich die Konfir-
mand:innen gegenseitig ihre Ergebnisse 
vorstellten, Tanya ergänzte und beant-
wortete offene Fragen. Anschließend 
gab unsere Referentin den Jugendlichen 
einen ersten Überblick zu den verschie-
denen Formen des Antisemitismus und 
die Konfirmand:innen konnten erzählen, 
was sie bereits über das Thema wissen 
und damit verbinden. 
Danach folgte eine große Mittagspause 
mit gemeinsamem Pizzaessen. Nach der 
Pause tauchten wir noch einmal tiefer in 
das Thema ein. Tanya erzählte aus der 
Betroffenenperspektive, wie es ist, als 
Jüdin in Deutschland zu leben und da-
von, dass die Zahl antisemitischer Vor-
fälle seit dem 07. Oktober 2023, auch in 

Deutschland, deutlich gestiegen sei, was 
das Leben vieler Jüd:innen stark beein-
flusst. Patricia und Tobias arbeiteten das 
Thema aus einer christlichen Perspektive 
auf und erklärten den Jugendlichen, dass 
auch sie als Christ:innen eine bestimmte 
Verantwortung tragen. Wenn auch der 
Austausch darüber alle sehr betroffen 
machte, ist es umso wichtiger darüber 
zu sprechen, aufzuklären und Verantwor-
tung zu übernehmen. 
Um den Tag mit positiver Energie zu 
beenden, erzählte unsere Referentin 
uns noch etwas über das anstehende 
Purimfest und die Haman-Taschen, die 
traditionell an diesem Festtag gegessen 
werden. Im Anschluss durften die Ju-
gendlichen nochmal selbst aktiv werden 
und mithilfe von Tanyas Anleitung eigene 
Haman-Taschen backen, die wir abschlie-
ßend gemeinsam aßen. Und was sollen 
wir sagen? – Das süße Gebäck hat uns 
sofort überzeugt und dabei geholfen, 
diesen bereichernden Tag zu einem tol-
len Abschluss zu bringen. 

Julia Wilde
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SPARGELESSEN IM „DIPPMANNSDORFER PARADIES“
BRANDENBURG AN DER HAVEL - DOMSTIFTSGUT MÖTZOW

DIENSTAG, DEN 11. JUNI 2024

Die Gaststätte „Dippmannsdorfer 
Paradies“ bietet leckeres Hausge-
machtes. Zur Mittagszeit werden wir 
zum Spargelessen erwartet. Das Haus 
liegt am Waldrand im Naturreservat 
bei Belzig direkt an einem urwaldähn-
lichen Gebiet, in dem über 50 Quellen 
sprudeln. Der Ort wurde bereits bei 
Bundeswettbewerben ausgezeichnet. 
In dieser ursprünglichen Umgebung 
schmeckt das Spargelessen beson-
ders gut. Als Beilage steht ein Schnit-
zel, Schinken oder Rührei zur Auswahl. 
Nach dem Essen kann die nähere Um-
gebung des Dippmannsdorfer Paradie-
ses erkundet werden. Alternativ bietet 
die Sonnenterrasse viele Sitzplätze um 
sich an der Natur zu erfreuen.
Eine halbe Stunde entfernt liegt Bran-
denburg an der Havel, die Stadt, die 
dem Land den Namen gab und als der 
älteste Ort im Land Brandenburg gilt. 
Die einstige „Chur- und Hauptstadt“, 
die aus drei mittelalterlichen Stadtker-
nen besteht, liegt inmitten einer reiz-
vollen Wasser- und Waldlandschaft. 
Eine Stadtrundfahrt führt uns zu vielen 
Sehenswürdigkeiten der Stadt. Es wird 
deutlich werden, dass Brandenburg die 
weit und breit einzige große Stadt mit 
einem geschlossenen mittelalterlichen 
Ensemble ist.  
Vor den Toren der Stadt liegt das Dom-
stiftsgut Mötzow, wo neben Spargel, 
je nach Jahreszeit, auch Erdbeeren, 
Heidelbeeren, Bohnen, Kartoffeln, 
Schinken, Wurst und vieles mehr zum 
Kauf angeboten werden. Im alten 
Schafstall ist die Gastronomie und ein 

Hofladen eingerichtet, wo frisch gesto-
chener Spargel gekauft werden kann. 
Kunsthandwerk, Antiquitäten, Holz-
spielzeug und Töpferartikel werden in 
der Kunstmühle angeboten. Auf dem 
Domstiftsgut bietet sich auch die Ge-
legenheit eine Tasse Kaffee zu trinken. 

Abfahrt: 10:30 Uhr
Rückkehr: ca. 17:30 Uhr
Im Reisepreis 
enthaltene Leistungen:
Fahrt mit dem Reisebus,
Spargelessen mit Dessert, 
Stadtrundfahrt Brandenburg a. d. Ha-
vel, Aufenthalt Domstiftsgut Mötzow,
Reiseleitung
Preis pro Person: € 65,00
Bitte geben Sie bei der Anmeldung an, 
welches Gericht Sie essen möchten: 
Spargelessen mit Schnitzel (1), mit 
Rührei (2), mit Schinken (3) , Salzkar-
toffeln und Dessert

Domstiftsgut Mötzow
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Veranstaltungsorte:
DEK: Dreieinigkeitskirche 
KITA: Lipschitzallee 23 
PMK: Philipp-Melanchthon-Kapelle

Für Senior*innen
Mo 15.00 Hannakreis           6.5.+22.5.  Goebel/Sorg PMK
  Achtung 22.5. Mittwoch: Hanna-Ausflug
Di 14.00 Senior*innenkreis   14.5.+28.5. Sorg/Uhr  DEK 

Für Jugendliche
Di 17.00 Konfirmand*innen-Zeit*    Pfr. i.E. Lorenz   DEK
    und Team
Do 18.00 Theatergruppe Trinity   Marnie Kaven DEK
  (Probentermine bitte erfragen)  Tel. 0163 180 15 49

Kreative Gruppen
Di 18.00 Keramikkurs  Erika Gerloff PMK
Do 10.00 Aquarellgruppe (um Anmeldung wird gebeten) PMK

Musikgruppen  
Mo 19.30 Posaunenchor  Holger Hübner DEK
    Tel. 661 48 92
Di 14.00 Einfach Singen      7.5.+21.5.   Bungenstock-Siemon DEK 
 16.30 bis 17.30 Kinderchor*  B.-Siemon/O. Fischer DEK 
Mi 18.00 Mittwochsgruppe   Peter Renkl DEK 
    Email: buero@3einigkeit.de
Fr 18.00  Junger Chor*  Kantorin B.-Siemon DEK
So n.V. Band Dreieinigkeit  Frank Melzer DEK
    Tel. 0178 436 17 14 

Gesprächskreise
Di 09.00 Frauenfrühstück  Erika Laborenz  
  (um Anmeldung wird gebeten)  Tel. 662 22 28
Mi 16.00 Uhus Aktiv!  8.5. Marion Schreiter Ausflug
     Tel. 0163 180 12 00
Fr  15.00 Trauercafé 3.5. Pfn. Rämer Gropius-Süd
    Tel. 0163 841 46 64
Sa 16.00 Spiritueller Gesprächskreis 18.5. Pfn. Rämer PMK 
    Tel. 0163 841 46 64
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Weitere Angebote

Mo 12.30 Kleiderkeller   Team DEK 
     13.00  Fahrradkeller  Team DEK
  bis 16.00, Keller Lipschitzallee 7, Tel.: 0157 333 65 944

Di 10.00 Kirchencafé (bis 16.00)    DEK

Mi 10.00 Kleiderkeller   Team DEK 
 10.00 Kirchencafé (bis 15.00)    DEK
 15.00 Treff.  Fürstenberg/Urban DEK
 16.00 Pfarrer*innen-Sprechstunde (bis 17.00)*  Rämer/Müller DEK

Do 12.00 Kirchencafé (bis 14.00)    DEK
 14.00 Geburtstagspostteam 23.5.  DEK
 15.00 Kleiderkeller  Team DEK

*nicht in den Berliner Schulferien

Unsere Friedensgebete im Mai
Freitag, 17.5.2024 um 18 Uhr 
St. Dominicus, 
Lipschitzallee 74, 12353 Berlin
Ökumenisches Friedensgebet

(Das Friedengebet findet je nach 
Witterung in der Kirche statt.)

In allen Gottesdiensten und 
Andachten in unserer Region 
beten wir für den Frieden.

Gebete ändern nicht die Welt, aber Gebete ändern Menschen 
und Menschen ändern die Welt.

Albert Schweitzer
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RÜCKBLICK BESUCH AUS BRUSENDORF

Ein fröhlicher Gemeindeaustausch beim Besuch der Kirchengemeinde Selchow 
in unserer Region am Sonntag Jubilate.



20

Sie können gern Ihre Spende über 
unser Gemeindekonto einzahlen.
Kirchenkreisverband Süd 
bei Berliner Sparkasse 
- w/Dreieinigkeit
BIC: BELADEBEXXX 
IBAN: DE 06 1005 0000 4955 1901 41
Dreieinigkeit / bitte Spendenzweck 
angeben (z. B. Brot für die Welt),
Name und Anschrift, wenn Spenden-
bescheinigung gewünscht
Mit Ihrer Kollektengabe unterstützen 
Sie jeweils am:

5. Mai – (Rogate) Landeskirchliche 
Arbeit mit Migrant*innen, Flücht-
lingsrat e.V. und Asyl in der Kirche 
Berlin-Brandenburg e.V. (je 1/3). (1) 
Immer noch sind Millionen von Men-
schen auf der Flucht vor Krieg, Ge-
walt, Krankheit und Hunger. Ihre Hoff-
nung ist das Überleben und ein Leben 
in Würde. Die Landeskirche hilft ge-
flüchteten Menschen dabei, eine Zu-
kunftsperspektive zu entwickeln und 
u.a. ihren Hauptschulabschluss nach-
zuholen. (2) Der Flüchtlingsrat Berlin 
setzt sich seit über 40 Jahren für die 
Rechte und die Würde von geflüchte-
ten Menschen in Berlin ein. Mit politi-

Kollektensammlung im Mai

scher Arbeit, Beratung, Informations-
veranstaltungen sowie der Bereitstel-
lung von Fachinformationen. Gemein-
sam mit der ev. Kirche und anderen 
Organisationen engagiert er sich für 
eine menschliche Flüchtlingspolitik in 
Berlin, Deutschland und Europa. (3) 
Mit der Kollekte unterstützen Sie die 
Arbeit von Asyl in der Kirche Berlin-
Brandenburg e.V. Dadurch können 
schutzsuchende Menschen und Ge-
flüchtete besser beraten und beglei-
tet werden und Kirchengemeinden 
werden beim Kirchenasyl unterstützt.

9. Mai – (Christi Himmelfahrt) Eh-
renamtsarbeit im ländlichen Raum 
und Arbeit mit Sorben und Wenden 
(je1/2). (1) Ehrenamtliche sind un-
verzichtbar für das gemeindliche Le-
ben, sie beleben mit ihren vielfältigen 
Gaben die Gemeinde. Sie benötigen 
Rahmenbedingungen, Unterstützung, 
Anerkennung und ein Miteinander auf 
Augenhöhe. Berater*innen unterstüt-
zen die Arbeit so beim Aufbau von 
Besuchsdiensten, Offenen Kirchen 
und weiteren Projekten. (2) Zum ein-
maligen Gut unserer Kirche gehören 
Verkündigungsdienste und Seelsorge 
unter den Sorben und Wenden. In der 
Lausitz wird der Reichtum der sprach-
lichen, liturgischen und kulturellen 
Prägungen der evangelischen Sorben 
und Wenden durch Gottesdienste 
und bei Kirchen- und Heimattagen le-
bendig gepflegt.
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12. Mai – (Exaudi) Schulprojekt Liba-
non, Schulbildung als einzige Chan-
ce - syrische Flüchtlingskinder im 
Libanon. Aufgrund der kriegerischen 
Auseinandersetzungen zwischen Is-
rael und der Hamas im Gazastreifen 
ist auch die Lage im Libanon bedroh-
licher geworden. Im kleinen Libanon 
mit 5 Millionen Einwohnern leben ca. 
1,5 Millionen syrische Flüchtlinge. In 
dieser Situation unterhält der Verein 
„Gesellschaft für soziale Unterstüt-
zung und Bildung“ drei Nachmittags-
schulen in der Bekaa-Ebene für syri-
sche Flüchtlingskinder. Die Kollekte 
ist für die Bezahlung der Lehrerinnen 
und Lehrer bestimmt.

19. Mai – (Pfingstsonntag) von Can-
steinsche Bibelanstalt in Berlin e.V. 
und Bibelmobil (je ½). (1) Die von 
Cansteinsche Bibelanstalt ist eine 
Einrichtung unserer Kirche. Sie ist 
offen für alle Mitglieder von Kirchen-
gemeinden oder Konfirmand*innen-
gruppen, die mit kreativen Metho-
den und modernen Zugängen wie 
über die Online-Welt im Computer-
spiel Minecraft die Bibel entdecken 
wollen. Das Team des Bibellabors 
kommt auf Wunsch auch in die Ge-
meinden. (2) Im Untergeschoss des 
BibelMobil- Busses begegnet den Be-
sucher*innen eine interaktive Bibel-
ausstellung, im Obergeschoss kön-
nen Seminare und Gesprächsrunden 
durchgeführt werden. Als Begleitbus 
ist die Anschaffung eines Kleinbus-
ses vor allem auch für Auslandsein-
sätze geplant. Bitte unterstützen Sie 
mit Ihrer Kollekte die Anschaffung.

20. Mai – (Pfingstmontag) keine Kol-
lektenempfehlung des GKR (ökume-
nischer Gottesdienst in St. Domini-
cus).

26. Mai – (Trinitatis) Berliner Stadt-
mission. Die Berliner Stadtmission 
möchte Kirche noch einmal anders in 
die Gesellschaft hineintragen – zum 
Beispiel durch Gottesdienste, die im 
Berliner Hauptbahnhof zu Weihnach-
ten und Ostern gefeiert werden. Dort 
bleiben Passanten stehen oder Men-
schen, die durch Freunde an diesen 
besonderen Ort eingeladen werden. 

Die Außenkollekten sind für die Ge-
meindearbeit bestimmt. Wir danken 
für Ihre Spenden.

Textbearbeitung: Ingrid Budis                                                                  



22 Einladung zum Freitagsgottesdienst

„Komm, Heiliger Geist, mit deiner Kraft,
die uns verbindet und Leben schafft.“

Freitagsgottesdienst 
am 31. Mai um 18.30 Uhr, 
in der Dreieinigkeitskirche

Viele Menschen waren nach Jerusa-
lem gekommen. Sie kamen aus den 
unterschiedlichsten Ländern, und 
sprachen verschiedene Sprachen. Sie 
alle waren fröhlich und wollten mitei-
nander feiern. Nur den Jüngerinnen 
und Jüngern war nicht nach Feiern zu 
Mute. Sie waren noch traurig. Wuss-
ten nicht so richtig, wie es ohne Jesus 
weitergehen sollte.

Da passierte etwas sehr Besonderes.
Jesu Freunde spürten auf einmal die 
neue Kraft, den Atem Gottes, Mut 
und Begeisterung. Wie sollten sie es 
nennen? Wir nennen es auch heute 
noch Gottes Kraft, den Heiligen Geist 
oder auch die Heilige Geistkraft. 

Manchmal ist sie kaum spürbar, leicht 
wie ein Hauch eines warmen Früh-
lingswindes oder zart wie die Töne 
eines Glockenspiels. Sie kann auch 
brausend und heftig wie ein Sturm 
sein. In jedem Fall werden Menschen 
von ihr berührt, bekommen Kraft und 
Mut zu glauben. Singen, hören und 
spüren wir etwas von dieser wunder-
baren Geisteskraft.

Seien Sie herzlich willkommen an die-
sem Freitagabend. Ab 18 Uhr treffen 
wir uns zum Musizieren und Einsin-
gen. Ab 18.30 Uhr beginnt mit dem 
Glockenläuten der Gottesdienst.

Es freuen sich auf Sie

Ihre Pfarrerin Nora Rämer 
und Team
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24 Laib und Seele

Ein kleiner persönlicher Rückblick 
und zugleich Ausblick auf kommen-
de, spannende Zeiten
Ich darf als Verantwortliche jetzt schon 
ein dreiviertel Jahr die Aktion Laib 
und Seele hier in der Dreieinigkeits-
kirchengemeinde leiten. In dieser Zeit 
durfte ich schon sehr viel erfahren und 
erleben. Angefangen habe ich damit, 
dass ich die „eins mehr“ Spenden-
aktionen begleiten durfte. Dann habe 
ich mit den ehrenamtlichen Helfern 
eine wundervolle Weihnachtsfeier er-
leben dürfen. Das ZDF Heute Journal 
war zu Besuch, genauso wie die Deut-
sche Welle, und hat Interviews geführt. 
Wir hatten Schulpraktikant*innen bei 
uns, die tatkräftig mitgeholfen haben. 
Für eine neu eröffnete Ausgabestelle 
haben ehrenamtliche Helferinnen von 
dort bei uns hospitiert und sich hoffent-
lich viel abgeschaut. Natürlich haben 
wir gemeinsam auch den 19. Geburts-
tag der Aktion Laib und Seele gefeiert 
und uns gefreut, dass es diese Aktion 
schon so lange und so erfolgreich gibt. 
Es ist jede Woche eine Herausforde-
rung und auch manche Woche können 
wir die von Armut betroffenen Men-

schen nicht genügend unterstützen, da 
es manchmal einfach zu wenig Lebens-
mittel gibt, die gespendet werden. 
Nichtsdestotrotz gibt es aber an den 
meisten Ausgabetagen reichlich Le-
bensmittel, die teilnehmenden Lebens-
mittelgeschäfte unterstützen uns nach 
Kräften. Auch die privaten Spenden 
helfen enorm weiter. Dafür möchte ich 
meinen herzlichen Dank aussprechen 
und bitte darum, nicht nachzulassen. 
Jede Spende hilft. Mein ebenso herz-
licher Dank geht an die Vielzahl der 
ehrenamtlichen Helfer*innen, ohne die 
die ganze Aktion nicht möglich wäre. 
Für Sie und alle ehrenamtlich in der 
Gemeinde Tätigen bedankt sich  die 
Kirchengemeinde mit dem Ehrenamts-
fest am 26.5.2024. Die Hauptamtlichen 
sind schon in der intensiven Planung 
für ein schönes Fest, bei dem wir sin-
gen, tanzen und feiern werden.
Das bedeutet für mich: Es bleibt span-
nend und so soll es auch sein. Ich bit-
te darum in der Spendenbereitschaft 
nicht nachzulassen, damit die Aktion 
Laib und Seele so bunt und erfolgreich 
weiter bestehen kann.  

Andrea Merker
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Kochen Sie gerne oder backen Sie lie-
ber Kuchen? Haben Sie gerne Kontakt
zu Menschen und scheuen auch nicht 
die multikulturelle Vielfalt? 
Dann sind Sie in unserer Gemeinde 
am passenden Ort. Informieren Sie 
sich über Laib & Seele, Kleiderkeller 
und unser Gemeindecafé bei Frau 
Brenda Sorg oder Andrea Merker. 
Sprechen Sie uns einfach an.

Laib und Seele:
Unsere Ausgabe von zusätzlichen Le-
bensmitteln für Menschen, die von 
Armut bedroht sind, geht jeden Mon-
tag weiter. Wir geben die Lebens-
mittel persönlich im Innenraum aus. 
Die Kunden betreten die Kirche über 
den linken Notausgang, jeder hat 
eine persönliche Abholzeit. Durch die 
Flüchtlingssituation kann es zu länge-
ren Wartezeiten kommen.
Wir bitten und freuen uns über halt-
bare Lebensmittelspenden.

Andrea Merker
Email: laibundseele@3einigkeit.de
0157 333 65 944

Neues aus dem Kleiderkeller:
Bis auf weiteres finden Sie den Klei-
derkeller im alten Hilda-Heinemann-
Haus, Rudower Straße 172 (folgen Sie 
der Beschilderung).

Es gelten folgende Öffnungszeiten: 
Montag 12.30 - 16 Uhr, 
Mittwoch 10 - 13 Uhr,
Donnerstag 15-18 Uhr.
Gegen eine Spende können Kleidung, 
Spielzeug, Bücher oder Hausrat er-
worben werden. Dieses Geld fließt 
in die Aktion „Laib & Seele“ ein und 
ermöglicht so den Unterhalt der Fahr-
zeuge, das Betreiben von Lagerräu-
men usw.
Zur Zeit können keine Spenden an-
genommen werden! 

Fahrradkeller:
Sie können gegen eine kleine Spende 
Fahrräder bekommen oder Hilfestel-
lung bei Reparaturen im Rahmen der 
Nachbarschaftshilfe. Jürgen Geschke 
ist in der Regel am Montag von 13 bis 
16 Uhr vor Ort. Tel: 0157 333 65 944 
oder laibundseele@3einigkeit.de. Wir 
freuen uns über Fahrradspenden, 
auch Fahrradteile sind gerne gese-
hen.

AKTUELLES
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Aufarbeitung, Neubezug
Spezialanfertigungen & Reparaturen

sämtlicher Polstermöbel & Bootspolster
Werkstatt: Hermannstraße 23 / 12049 Berlin

Telefon 030.91476573 Mobil 0176.96318094
www. yvonneklein.berlin
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Wir beraten Sie individuell und kompetent zur  
Bestattungsvorsorge und im Trauerfall. 

Unseren Vorsorgeordner  
erhalten Sie in der Filiale.

  Mehr auf unserer Webseite. Alt-Mariendorf  Reißeckstraße 8  Hausbesuche



31Sprechstunden/Anschriften

Dreieinigkeitskirche Lipschitzallee 7, 12351 Berlin  
 Pfn. Nora Rämer  Tel.: 0163 841 46 64
 pfarrerin.raemer@3einigkeit.de
 Pfn. i.E. Lena Müller  Tel.: 0173 714 25 75
 lena.mueller@gemeinsam.ekbo.de
 Pfr. i.E. Tobias Lorenz  Tel.: 0160 948 10 238 
 tobias.lorenz@gemeinsam.ekbo.de
 Kantorin C. Bungenstock-Siemon  Tel.: 7 04 25 69
 bungenstocksiemon@mail.de
	 Organist	Jörg	Fischer		j.fischer@3einigkeit.de 
 Dipl. Soz.-Päd. Brenda Sorg  brenda.sorg@3einigkeit.de
 Kirch- und Hauswartin Tel.: 0173 6004916
 kirchwartin@3einigkeit.de
 Gemeindepäd. Justin Pratsch  justin.pratsch@3einigkeit.de
Gemeindebüro Di. 12 - 15 Uhr, Mi. 16 - 18 Uhr, Fr  10 - 12 Uhr 
 Tel.: 6 61 48 92 • Fax  6 61 94 40      buero@3einigkeit.de
 Pfarrer*innen/Seelsorgesprechstunde Mi. 16 - 17 Uhr 
 oder nach Vereinbarung
Philipp- 
Melanchthon-Kapelle Orchideenweg 75, 12357 Berlin
Internet http://www.3einigkeit.de      buero@3einigkeit.de 
Kindertagesstätte Lipschitzallee 23, 12351 Berlin, Tel.: 6 61 61 68 
 Mail: kita.dreieinigkeit@veks.de 
Diakoniewerk Simeon     Verwaltung Tel.: 6 09 706 11 
Eingliederungshilfe/Wohnstättenwerk   Mail: wsw@diakoniewerk-simeon.de

 Kirchenkreisverband Süd bei Berliner Sparkasse
 w/Dreieinigkeitskirchengemeinde
IBAN: DE 06 1005 0000 4955 1901 41
Betreff: "Kirchgeld" (Name und Anschrift bitte nicht vergessen) 
oder im Gemeindebüro. 
Das Kirchgeld ist für das Zentrumsblatt der Dreieinigkeitsgemeinde

Impressum
Herausgeber: Gemeindekirchenrat der Ev. Dreieinigkeitskirchengemeinde  
Redaktion: J. Fischer, G. Krebs, Pfn. i.E. L. Müller, Pfn. N. Rämer, B. Sorg, K.-H. Urban
V.i.S.d.P.: Der Gemeindekirchenrat
Druck:	Druckerei	Lilie	•	Papier	aus	nachhaltiger	Waldbewirtschaftung	•	Auflage	1.200	•	Abgabe	unentgeltlich		 
Namentlich gezeichnete Beiträge entsprechen nicht in jedem Falle der Redaktionsmeinung.
Redaktionsschluss für Juni 2024: 10. Mai 2024



Gottesdienste und Andachten 

So., 5.5.2024          Dreieinigkeitskirche
Rogate
Regionaler Inklusionsgottesdienst
zu Gast Dr. med. Frederike Bressel
11 Uhr  Der Gottesdienst wird 
 Gebärden gedolmetscht.

Do., 9.5.2024                Apfelsinenkirche
Christi Himmelfahrt
Regionaler Gottesdienst
11 Uhr  Pfn. i. E. Sorgenfrei,
  Pfr. i. E. Lorenz
  und Band

So., 12.5.2024        Dreieinigkeitskirche
Exaudi
Gottesdienst
11 Uhr  Lektorin Schreiter

Fr., 17.5.2024                 St. Dominicus
Ökumenisches Friedensgebet
18 Uhr  Team

So., 19.5.2024        Dreieinigkeitskirche
Pfingstsonntag
Gottesdienst mit Taufe
11 Uhr  Pfr. i. E. Lorenz

PMK = Philipp-Melanchthon-Kapelle 
MLK = Martin-Luther-King-Kirche

St. Dominicus = Lipschitzplatz

Mo., 20.5.2024                   St. Dominicus
Pfingstmontag
Ökumenischer Pfingstgottesdienst
11 Uhr   ökumenisches Team

Mi., 22.5.2024          Dreieinigkeitskirche 
Großer Kindergottesdienst
10.30 Uhr  Pfn. i. E. Müller

Sa., 25.5.2024                                 PMK
Taufgottesdienst
11 Uhr  Pfn. Rämer

So., 26.5.2024        Dreieinigkeitskirche
Trinitatis
Gottesdienst 
mit anschließendem Ehrenamtsfest
11 Uhr   Team

Fr., 31.5.2024           Dreieinigkeitskirche 
Freitagsgottesdienst
18.30 Uhr Pfn. Rämer und Team

So., 2.6.2024                                 MLK
1. Sonntag nach Trinitatis
Regionaler Gottesdienst 
mit Abendmahl
11 Uhr   Pfr. i. R. Harr

Gebt dem Sonntag eine Seele und der Seele einen Sonntag

Weitere Andachten:

Ida-Wolff-Haus     26.5.2024 um 10 Uhr

Jeden Mittwochvormittag
Kita-Kinderkirche 


